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❙ Die Exkursionsgebiete 

❙ Chorische Einordnung 

❙ 1. Exkursionstag: Auf den Spuren der Waldschäden in der Fichte,  

                             Entwicklung emissionsbelasteter Gneis-Standorte 

❙ 2. Exkursionstag: Vom instabilen Fichten- zum widerstandsfähigen 

                             Bergmischwald 

❙ 3. Exkursionstag: Hochmoore im Mittleren Erzgebirge und ihre  

                             Revitalisierung 
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Teileinheiten  

des kombinierten überregionalen (einstufigen) Verfahrens 
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Arealdimmesionen 



Forstliche 

Klimastufen 
(auf Basis der Klimareihe                         

1900 – 1950) 

Grundzüge des ostdeutschen 

Standortserkundungsverfahrens 

Alte Klimagliederung nach KOPP und SCHWANECKE 
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Messperioden 

grau:   1901 - 1950 

farbig:  1971 - 2000 

Wertever- 

schiebungen 

[* Datenquelle: DWD] 

Grundzüge des ostdeutschen 

Standortserkundungsverfahrens 

Alte Klimagliederung nach KOPP und SCHWANECKE 
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Dynamische Klimagliederung 
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Dynamische Klimagliederung 

Reihe 1971-2000 

Projektion für 2091-2100  

(Basis B1-Szenarium) 
[Daten LfUG 2006] 
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Bodenform – im Mittelgebirge/ Hügelland 

Kartiermerkmal  

Umlagerungsserien 

SEA-Textur- 

dreieck 

Lokalbodenformen-Katalog 
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Bodenform – im Mittelgebirge/ Hügelland 

Lokalbodenformen-Katalog 

Nährkraft  Geologie 
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Wasserhaushalt – im Mittelgebirge/ Hügelland 
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Relief 

 

Vernässung nach 

 
ökolgische  

 
Bodentyp 

 
waldbaul. Auswerteeinheit 

 

Stau-
wasserform  Länge 

d. 
Stau- 
nässe 

Stauwasserspie
gel im 
Spätfrühjahr 
(Apr.-Mai) 

Dauer der 
Austrocknu
ng 

 
Charakteristik 

bei > 3° geneig-
tem Staukörper 

(an Hängen / in 
Mulden) 

 = „zügig“ 

Bezeichnu
ng 

 

(Beispiele) 
 

(überwiegend zugeordnete Boden-
feuchtestufe in der Standortsgruppe) 

 

 
 
1 

 
 
sehr 
sumpfig  

 
 
muldig 

 
 
(sehr)  
lange 

 
über Flur  
(auch im 
Sommer) 

 
 
ca. 0,0 m 

 

ca.  2 Monate  
(nur in sehr 
trockenen 
Jahren) 

 
 

-- 

 
 

-- 

 
langzeitig 
sehr sumpfig 

 
Moor,  
Staugleymoor, 
 

 

O1 
 

 

sehr sumpfige organische 
Nass-Standorte  
(Offen-Sümpfe) 

 
 
2 

 
 
sumpfig 

 
 
muldig 

 
 
lange 

 
 
sehr 
flach;  

 
 
ca. 0,0 m 

 
 

ca.  2 Monate 

 
 
2z 

 
 
hangsumpfig 
(quellig) 

 
 
langzeitig 
sumpfig 

 
 
Moor,  
Staugleymoor 

 

O2 

 

sumpfige organische  
Nass-Standorte  
(Wald-Sümpfe) 

    zeitweilig 
über Flur 

      

OIII 
(Mittlere, Höhere u. 

Kammlagen) 

 

Gebirgsmoore mit geringer 
Wuchsleistung 

 
 
3 

 
 
staunaß 

 
 
eben bis muldig  

 
 
lange 

 
 
flach 

 
 
ca. 0,3 m 

 
 

ca.  2 Monate 

 
 
3z 

 
 
hangstaunaß  

  
Moor,  
Staugleymoor,  

 

O3 

 

nasse organische  
Nass-Standorte (Brücher) 

  abflußlos      (z.T. quellig, 
Qellmulden) 

 
 

 

OII 
(Mittlere, Höhere u. 

Kammlagen) 

 

Gebirgsmoore mit mittlerer 
Wuchsleistung 

           
 
Moorstaugley, 

OI 
(Mittl. bis Kammlagen) 

Gebirgsmoore mit guter 
Wuchsleistung 
[zügige Lagen!] 

         stauwasser- Anmoorstaugley, 
Humusstaugley 
 

 

N1 

nasse mineralische  
Nass-Standorte 

 
4 

 
stau-
feucht 

 
eben bis flach muldig 
abflußlos 

 
ziemlich 
lange 

 
flach 

 
ca. 0,3 m 

 
ca. 3 Monate 

 
4z 

 
hangstaufeuc
ht 

beherrscht  
Humusstaugley,  
(Staugley [Tiefl.]) 

 
N2 

 

feuchte mineralische  
Nass-Standorte 

4 wechsel-
feucht 

muldig, zügiger Zu- u. 
Abfluß 

ziemlich 
kurz 

flach ca. 0,3 m ca. 5 Monate 4z hangwechsel-
feucht 

  
Staugley 

W1 wechselfeuchte Standorte 

 
5 

 
wechsel-
frisch 
 

 
eben 

 
kurz 

 
flach 

 
ca. 0,3 m 

 
ca. 6 Monate 

 
5z 

 
hangwechsel-
frisch 

   
W2 

 

wechselfrische Standorte 

 
6 

 
wechsel-
troken 

flache Rücken; hoch 
ansteh. Staukörper 
(geringerer Zuzug - 
stärkerer Abzug) 

 
sehr kurz 

 
flach 

 
ca. 0,3 m 

 
ca. 6 bis 8 
Monate 

 
6z 

 
hangwechsel-
trocken 

 Staugley  
W3 

 

wechseltrockene Standorte 

 
in Mulden 

 
ziemlich 
kurz 

 
mäßig tief 

 
ca. 0,6 m 

 
ca. 5 Monate 

      

 
eben; (Flach-) hänge 

 
kurz 

 
mäßig tief 

 
ca. 0,6 m 

 
ca. 6 monate 

  stauwassernah Halbstaugley 
(Braunstaugley) 

....w /...n ... Standorte mit Staunässe 
im Unterboden 

Bezeichnung 
nach den 
unvernässten 
reliefbedingten 
Wasserhaus-
haltsformen mit  
dem Zusatz 
„stauwasser-
nah“ 

 
Rücken, Sonnhänge 

 
sehr kurz 

 
mäßig tief 

 
ca. 0,6 m 

 
ca. 6 bis 8 
Monate 
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Wasserhaushalt – im Mittelgebirge/  

            Hügelland 
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reliefbedingte 

Wasserhaushaltsform 

 

Relief 
 

Standortsklima 

 

zusätzliche Mesoklimaformen 
waldbaul. Auswerteeinheit 

= Feuchtestufe in d. Standortsgruppe 

-1 sehr frisch u. 
luftfeucht 

ausgeprägte Schluchten luftfrisches, luftkühles Eigenklima; sehr 
stark geschützt 

   schluchtwaldä
hnl. Standorte  

 
-2 

sehr frisch u. 
mäßig luftfeucht 

schluchtähnl. Gräben, Rinnen u. 
Mulden; steile schattseit. 
Unterhangmulden 

noch durch geringe Luftfrische u. Kühle 
charakterisiertes stark geschütztes 
Eigenklima 

  F mit feucht-
kühlem 
Eigenklima 

-3 frisch bis sehr 
frisch 

tiefe Mulden, Talränder, schattseitige 
Unterhangmulden 

vor stärkerer Einstrahlung u. Wind 
geschützt 

s sonnseitig  wärmer, strahlungsreicher (etwas geringere Wuchsleist.)  

1 

 

frischere  
 

-4 
 

frisch 
Plateaumulden, Hangmulden, schattseit. 
Unterhänge 
 

vor stärkerer Einstrahlung u. Wind noch 
mäßig geschützt; u.U. frostgefährdet 

   Standorte 

 

-5 
 
mäßig frisch 

ebene Lagen, flach geneigte Hänge, 
schattseitige Mittel- u. Oberhänge, 
sonnseit. Unterhänge u. Hänge anderer 
Exposition 

Standortsklima entspricht der betreffenden 
Makroklimaform 

a 
 
 

s 

schattseitig, reliefbed. geschützt  windgeschützt, kühler, luftfrischer 
(bessere Wuchsbed.) 
 

sonnseitig  wärmer, strahlungsreicher (etwas geringere Wuchsleist.) 

 

2 

 

mäßig frische 
Standorte 

 

-6 
 
mäßig trocken 

 
flache Kuppen, Rücken, flachere 
sonnseit. Mittelhänge 

 
bereits schwach wind- u. 
strahlungsbeeinflusst 

a 
 
 

v 

schattseitig, eliefbed. geschützt windgeschützt, kühler, luftfrischer 
(bessere Wuchsbed.) 
 

reliefbedingt verhagert  Windverhagerung. an SW- bis NW-Ober-
hängen m. Laubverweh. (geringere Wuchsleist.) 

 

3 

 

trockenere  
Standorte 

-7 trocken ausgeprägte Kuppen, Rücken, steilere 
Mittel- u. Oberhänge 

meist wind- u. strahlungsbeeinflusst (Ein- 
u. Ausstrahlung) 

v reliefbedingt verhagert  Windverhagerung an SW- bis NW-Ober-
hängen m. Laubverweh. (geringere Wuchsleist.) 
 

3- trockene 
Standorte 

-8 sehr trocken stark ausgeprägte exponierte Kuppen 
(Rücken) 

stark strahlungs- u. meist auch 
windbeeinflusst 

   schutzwaldart. 
trockene  

 
-9 

extrem trocken 
(sehr trocken bis 
dürr) 

extrem ausgeprägte u. exponierte 
Köpfe, Kanten, sehr steinige, felsige u. 
steile sonnseitige Oberhänge 

extrem strahlungsbeeinflusst   X Standorte m. 
trocken-
warmen 
Eigenklima 
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Lokalbodenformen mit Granit als Ausgangsgestein 

j - haftfeucht                           

h - haftfrisch 

g - mäßig haftfrisch                 

e - speicherfrisch                    

d - mäßig speicherfrisch         

c - mäßig speichertrocken      

b - speichertrocken                  

a - sehr speichertocken          

x - speicherdürr                       

Pflanzenverfügbares Bodenwasser 

bis 80 cm Tiefe [mm o. l/m²] 
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Grundzüge des ostdeutschen 

Standortserkundungsverfahrens 

Substratspeichervermögen 
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Stamm-Standortsgruppe = waldbauliche Auswerteeinheit 

Nährkraftstufe 

R reich 

K kräftig 

M mittel 

Z ziemlich arm 

A arm 
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Wo befinden 

 wir uns? 
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Geologischer Überblick Sachsen 

Höhe ü. NN 

Quellen: 

KLETT-PERTHES: 

Geologische Reliefkarte 

Leipziger Bucht, Erzgebirge 

u. Lausitzer  Bergland; 
 

Dierke Weltatlas 2 für 

Sachsen 
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Geologie 

(74) 

(92) 

(4) 

(99) 

(101) 

(112) 

(112) 

(99) 

(101) 
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Chorische Gliederung Sachsens 

Standorts- 

Regionen 

Bodenfeuchtestufen 



#

#

#

#

#

#

#

#

#

#

Löbau

Riesa
Grimma

Plauen

Torgau

Dresden

Bautzen

Leipzig

Chemnitz

Hoyerswerda

15

14

23

25

24
27

28

45

26

44

14

47

46

14

48

28
2828

25

26

25
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Chorische Gliederung Sachsens 

Höhenstufen 

& 

Wuchsgebiete 
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Chorische Gliederung Sachsens 

Wuchsbezirke 

des Erzgebirges 
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1. Tag: Auf den Spuren der Waldschäden in der Fichte,  

               Entwicklung emissionsbelasteter Gneis-Standorte  
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1. Tag - Vormittag: Aktive Wiederbewaldung oder Warten auf  

                                       die Sukzession - (k)eine Alternative? 

 
Wuchsbezirk: Mittleres oberes Erzgebirge 

Höhe:        ~ 800 – 900 m ü.NN   

Temperatur: ~5 C° 

Niederschl.: 950 – 1.000 mm  
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1. Tag - Vormittag: Aktive Wiederbewaldung oder Warten auf  

                                       die Sukzession - (k)eine Alternative? 
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1. Tag - Nachmittag: Entwicklungen in dem Gebiet mit den ersten 

                                           Schäden und fast vollständigem   

                                           Verlust der Fichte 
Wuchsbezirk: Mittleres oberes Erzgebirge 

Höhe:        ~ 780 – 820 m ü.NN   

Temperatur: 5,0- 5,5 C° 

Niederschl.: 1.000 – 1.050 mm

  

Aufstieg der Luftmassen aus dem Böhmischen  

Becken am Südhang des Erzgebirges 
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1. Tag - Nachmittag: Entwicklungen in dem Gebiet mit den ersten 

                                           Schäden und fast vollständigem   

                                           Verlust der Fichte 
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1. Tag - Ausklang: Besuch des Freilichtmuseums Seiffen 

Foto: Norbert Kaiser (https://commons.wikimedia.org) 

Foto: Stefan Kühn  

(https://commons.wikimedia.org) 
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2. Tag: Vom instabilen Fichten- zum widerstandsfähigen Bergmischwald 



Die Exkursionsgebiete 

| |  Rainer Gemballa, Rainer Petzold 28 

2. Tag - Vormittag: Waldumbau und Standorte  

                                        in den Hoch- und Kammlagen  

Wuchsbezirk: Westliches oberes Erzgebirge 

Höhe:        ~ 720 – 1.020 m ü.NN   

Temperatur: ~4,5 – 5,5 C° 

Niederschl.: 1.100 – 1.200 mm
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2. Tag - Vormittag: Waldumbau und Standorte  

                                        in den Hoch- und Kammlagen  
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2. Tag - Nachmittag: Waldumbau und Standorte  

                                           in den Mittleren Berglagen  

Wuchsbezirk: Nordwestabdachung des Erzgebirges 

Höhe:        ~ 615 – 630 m ü.NN   

Temperatur: ~6,5 – 7,0 C° 

Niederschl.: ~940 mm
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3. Tag: Hochmoore im Mittleren Erzgebirge und ihre Revitalisierung 

Höhe:     ~ 790 – 880 m ü.NN 

Temperatur:  4,5 - 5,5 C° 

Niederschl.:  925 - 1.000 mm  

Personaldokument und Gummistiefel  

bzw. wasserdichte Schuhe mitnehmen!  
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Glück auf! 


